Was plastische Chirurgen für Frauen mit hohem Brustkrebsrisiko tun können

NEW YORK (MedCon) - Die American Society for Aesthetic Plastic Surgery weist darauf hin, dass Plastische Chirurgen die Möglichkeit haben, ein hohes familiär bedingtes Brustkrebs-Risiko bei attraktiven Ergebnissen zu reduzieren. 

„Gentests, wie die auf BRCA1- und BRCA2-Mutationen (mit Brustkrebs assoziierte Gene), haben es Ärzten ermöglicht, Strategien zum Risikomanagement für Patienten aus Familien mit erblich bedingtem Brustkrebs besser zuzuschneiden", erläutert Dr. Hooman Soltanian, der maßgeblich an einer Studie zu diesem Thema beteiligt war. „Plastische Chirurgen sind so in der einzigartigen Position, ihren Patientinnen frühe präventive Optionen anbieten zu können." 

Denn werden prophylaktisch im Rahmen einer sogenannten bilateralen Mastektomie Implantate in die Brust eingesetzt, kann das Brustkrebsrisiko um bis zu 90 Prozent reduziert werden. 

In den USA wird derzeit Patientinnen, die positiv auf BRCA1- und BRCA2-Mutationen testen, empfohlen ihre Brust ab dem Alter von 18 Jahren monatlich selbst zu untersuchen. Ab dem 25. Lebensjahr sollen sie sich jedes halbe Jahr in der Klinik untersuchen zu lassen und ab dem Alter von 30 mit jährlicher Mammographie und Magnetresonanztomographie-Aufnahmen der Brust zu beginnen. 

Aufgrund des dichteren Brustgewebes ist es bei jüngeren Frauen schwierig, Tumore aufzudecken. Gerade die mit BRCA1- und BRCA2-Mutationen verbundenen treten üblicherweise in jungen Jahren auf. 

Wichtig zu wissen: Beidseitige Rekonstruktionen können langwierig und ein abgestufter Ansatz daher möglicherweise ratsam sein. „Eine enge Kooperation zwischen Onkologen und Plastischen Chirurgen verbessert die psychosozialen Ergebnisse der Patientinnen und mindert die psychologische Last von Patientinnen, bei denen eine genetische Empfänglichkeit für Brustkrebs diagnostiziert wurde", fügte Dr. Soltanian hinzu. 

Übrigens rät die American Society for Aesthetic Plastic Surgery jeder Frau, die sich einer Brustoperation unterzieht, drei bis sechs Monate nach dem Eingriff eine Mammographie durchführen zu lassen, die dann als Basis für künftige Untersuchungen dienen kann.
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